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Amtliches.
Bekanntmachung.

Zufolge höherer Weisung wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß auf Grund des § 114a der R.-G.-O. durch
Beschluß des Bundesrats vom 9. Dez. 1902 (R.-G.-Bl.
S . 295) für Betriebe, in denen die Anfertigung oder Be¬
arbeitung von Männer- und Knabenkleidern(Röcken, Hosen,
Westen, Mänteln und dergl.) Frauen- und Kinderkleidung
(Mänteln, Kleidern, Umhängen und dergl.) sowie von weißer
und bunter Wäsche im großen erfolgt— Kleider- und
Wäschekonfektion— die Führung von Lohnbüchern nach
einem vom Reichskanzler bestimmten Formular vom 1.
April IS « » ab vorgeschrieben ist.

Nagold,  den 13. März 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
belr. die Umlage zur Bestreitung der Entschädigung für auf
polizeiliche Anordnung getötete rc. Tiere sowie zur Be¬
streitung der Entschädigung für an Milzbrand und an Maul¬

und Klauenseuche gefallene Tiere.
Durch Verfügung des K. Ministeriums des Innern

vom5. März d. I . (Staatsanz. 56) ist der für das Jahr
1903 zu entrichtende Beitrag für jedes Pferd auf 10 H,
für einen Esel, ein Maultier oder einen Maulesel auf 15 --Z,
für jedes Stück Rindvieh auf 15 iZ festgesetzt worden.

Dies wird mit dem Anfügcn bekannt gemacht, daß
die in § 13 der Minist.-Berf. vom 15. Januar 1896
(Reg.-Bl. S . 11) für die Aufnahme der Vichbcsitzer und
ihres beitragspflichtigen Viehbestandes, sowie für den Voll¬
zug der Umlage erteilten Vorschriften und Fristen genau
einzuhalten sind.

Für die Belohnung der örtlichen Einbringen der Bei¬
träge, sowie der Oberamtspfleger sind die Bestimmungen
des § 15 der vorgenannten Min.-Verf. maßgebend.

Die erforderlichen Formulare sind den Ortsvorstehern
heute zugegangen.

Zugleich wird darauf hingewiesen, daß die Bestimm¬
ungen der 88 9, 10, 63, 65—67 des Reichsviehseuchenge¬
setzes gleichzeitig mit der nach Art. 5 des Ausführungsgesetzes
erfolgenden Bekanntmachung des Einzugs der Beiträge der
Tierbesttzer von der Ortsbehörde in der ortsüblichen
Weise zu veröffentliche» sind.

Die Berichte sind als portopfl . Dienstsache an das
Oberamt cinzusenden.

In Verbindung mit der Viehaufnahme ist die Zahl
der Kühe und fprnngfähigen Kalbinne« in der Ge¬
rne nde zu erheben und auf besonderem Schriftstück
anher anzuzeigen.

Nagold,  den 13. März 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betreffend die staatliche Bezirksrindviehschau.

In Gemäßheit der im Amtsblatt des K. Ministeriums
des Innern vom 28. Dez. 1898 S . 435 und im Wochen¬
blatt für die Landwirtschaft vom8. Januar 1899 Nr. 2
veröffentlichten Grundbestimmungen für die staatlichen Be-
zirksrindviehschanen in Württemberg findet in Altensteig
auf dem von der Stadtgemeinde zur Verfügung gestellten
Musterungsplatz vor dem neuen Sckmlhaus am

Montag den 8 . Juni ds. Js . vorm 1« Uhr
eine staatliche Bezirksrindviehschaustatt.

Zngelaffen werden zu der Schau Zuchttiere des Roten-
und Fleckviehs nämlich

n) Farren, sprungfähig, mit 2- 6 Schaufeln;
1») Kühe erkennbar tragend oder in Milch, mit höchstens3 Kälbern.

Preise können bei der Schau in nachfolgen¬
den Abstufungen zuerkannt werden.

a) für Farren zu 140, 120, 100, 80
b) für Kühe zu 120, 100, 80, 60, 40

Ucbrrgens wird bemerkt, dch die Höhe, wie auch die
Zahl̂ der zu vergebenden Preise jeder Abstufung erst bei
der Lrchau selbst unter Berücksichtigung der Beschaffenheit
der vorgeführten Tiere endgiltig festgesetzt wird.

Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen,
haben ihre Tiere mindestens I « Tage vor der Schau
bei dem K. Oberamt bezw. Herr» Oberamtstier-
arzt Metzger in Nagold unter Benützung der von diesem
zu beziehenden Anmeldescheine anzumelden und spätestens
bis zu der oben angegebenen Zeit auf dem Musterungsplatzaufzustellen.

Farren müssen mit Nasenring versehen sein und
am Leitstock vorgesührt werden.

Nagold, Montag den 16. Mär)
Besonders wird noch darauf hingewiesen, daß verspätet

angemeldete Tiere zur Teilnahme an dem Preisbewerb
nicht berechtigt sind und daß Farren ohne Nasenring
zurückgewiesen werden.

Die Ortsvorsteher wollen Vorstehendes in ihren
Gemeinden bekannt machen.

Nagold,  14 . März 1903.
K. Oberamt. Ritter.

UotAißHe Htebersicht.
Das Reform-Manifest des Zaren will die unabweich-

bare Beobachtung der Toleranzgebote sichern, die Durch¬
führung der Maßnahmen zur Aufbesserung der materiellen
Lage der orthodoxen Landgeistlichkeit fortsetzen, die In¬
stallation für den Staatskredit, besonders die Adels- und
Bauernbanken zur Festigung und Entwickelung des Wohl¬
standes der Grundpfeiler des russischen Dorflebens, des lo¬
kalen Adels und der Bauern in Anspruch nehmen. Die
vorgezeichneten Arbeiten sollen zur Durchsicht der Gesetze
für die Landbevölkerung nach ihrer Ausführung an die
Gouvenementskonferenzen behufs weiterer Ausarbeitung
und Anpassung an die lokalen Besonderheiten unter weit¬
gehender Hinzuziehung von das öffentliche Vertrauen ge¬
nießenden Personen überwiesen werden. Die Grundlage
der Arbeiten soll der unantnastbare Gemeindebesitz bleiben,
unverzüglich sollen Maßnahmen zur Aufhebung der den
Bauern lästigen Haftpflicht getroffen und die Gouverne¬
mentskreisverwaltung durch Arbeiten der lokalen Vertreter
reformiert werden. Das kaiserliche Manifest, das eine
ziemlich allgemein gehaltene Anweisung auf die Zukunft ist,
wird von der Petersburger Presse aufs freudigste begrüßt.
Es kündige nun die Selbstverwaltungsära an und eröffne
lichte Aussichten für die Zukunft. Nächst dem Manifest
über die Bauernbefreiung sei dies der wichtigste Staatsakt.

Die Stimmung der Finnländer gegen die russischen
Vergewaltigungen kennzeichnet recht deutlich folgender Vor¬
gang, der aus der finnischen Stadt Helsingfors gemeldet
wird. Als der Präsident des kaiserlichen Hofgerichts in
Abo, der 67jährige Wirkliche Staatsrat Strenge, auf dem
Bahnhof in Helsingfors eintraf, wurde er von einer großen
Menschenmenge, die ausschließlich den gebildeten Ständen
angehörte, mit Johlen und Pfeifen empfangen und unter
anhaltenden Beleidigungen durch die Straßen der Stadt
verfolgt. Kein Hotel wollte ihn aufnehmen. Es gelang
schließlich Strenge, mit Hilfe der Polizei eine Droschke zu
besteigen und sich zu Verwandten zu begeben, wo er Unterkunft
erhielt. Die nachfolgende Menge wollte das Haus demo¬
lieren, begnügte sich aber schließlich damit, an dem Haus
ein Schild zu befestigen mit der Aufschrift: „Hier wohnt
der Verräter Strenge". Die Demonstration ist darauf
zurückzuführen, daß Strenge sich im Gegensatz zu den
meisten finnländischen Gerichtsbeamten den neuen russischen
Gesetzen fügte.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 13. März . Am Bundesratstisch : Kriegsminister von
Goßler und Staatssekretär v. Thielmann. Präsident Graf Balle¬
strem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min . und teilt mit, daß
der Abg. Oldenburg (kons.), dessen Mandat von der Wahlprüfungs¬
kommission einstimmig für ungiltig erklärt worden war , dasselbe
uiedergelegt habe.

Alsdann wurde die Beratung des Militäretats fortgesetzt.
Kriegsminister v. Goßler  gibt eine ausführliche Darstellung

über die Erwerbung des Truppenübungsplatzes bei Neuhammer.
Schon vor seinem Dienstantritt sei dieser Platz in Aussicht genommen
gewesen. Er sei sehr geeignet. Im Etat von 1896 wurde darauf
aufmerksam gemacht, daß die Schätzung dieses Platzes nach denen
der übrigen Schießplätze vorgenommen worden sei. Von Etatsüber-
schreitungen könne keine Rede sein. Die Schätzung war eine sehr
sorgfältige. Eine späte von den Grafen Dohna vorgenommene
Schätzung, die sehr gründlich war , betrug 3,600,000„E Später sei
von den Verkäufern ein Obergutachten vorgeschlagenworden. Der
Durchschnittspreis für I bs, sei so gering wie bei keinem andern
Platze. Durch eine Abholzung des Waldes glaubte man eine Ein¬
nahme von 120,000. « zu erzielen. Die Voranschläge wurden jedoch
durch zwei Waldbrände vernichtet. Daß die Voranschlägeüberschrit¬
ten wurden, sei auch dadurch vollkommen erklärlich, daß alle Unter¬
nehmer, mit denen man zu tun hatte , Geld verdienen wollten. Er
berechne den Schaden auf 1 Million . Werde die geforderte Summe
nicht bewilligt, so würde, da den Grafen Dohna nach rechtlicher
Verpflichtung 600,000 zu zahlen seien, ein erheblicher Schaden
entstehen. Ob die geforderten 3Millioren Mark gebraucht werden,
wisse er nicht; er hoffe aber, mit weniger auszukommen. Der von
der Kommission vorgenommenen Streichung bitte er nicht zuzustimmen.

v. K ard or ff (Rp .) glaubt, der Kriegsminister hätte, als die
erste Rate in den Etat eingestellt wurde, sehen müssen, daß die
Forderung der Grafen Dohna zu hoch war . Redner hält die Zei-
lungsangriffe für unzutreffend.

Bebel (Soz .) meint, das Maß der Ueberschreilung, das in
diesem Fall vorliege, gehe über das sonst liebliche hmaus . Ein Teil
der Schuld liege am Reichstag selbst, der nicht auf seinem Budget¬
recht bestanden habe.

M3.
Müller - Saran (frs. Bp.) legt dar . die Budgetkommisston

sei bei der Absetzung des Postens von der Erwägung ausgegangen,
daß der Restbetrag dem Grafen Dohna erst später gezahlt werden
solle, und beantragt Rückoerweisung des Titels an die Budgetkom¬
mission, zieht dann aber seinen Antrag zurück, der jedoch von Spahn
(Zentr .) wieder ausgenommen wird, mit der Bitte , sofort darüber
abstimmen zu lassen.

Sodann wird der Titel einstimmig an die Budgetkommisston
zurückverwiesen. Der Rest des Etats wird nach den Kommisstons-
beschlüffen erledigt.

Beim Extraordinarium wird eine Resolution angenommen, daß
der Stadtgemeinde Ulm gelegentlich der Festungsbauten ein even¬
tueller Schaden ausgeglichen werden solle.

Der Etat des Reichsmilitärgerichts wird nach den Kommisstons-
beschlüffen erledigt.

Darauf wird die bisher zurückgestellte Abstimmung über dre
vom Ageordneten Müller -Sagan zum Postetat beantragte Re¬
lation vorgenommen, wonach die im Postetat vorgeschlagene Zahl der
Asststentenstellen um 1000 vermehrt werden soll. Der Antrag wird
abgelehnt und statt dessen eine Resolution v. Waldow angenommen,
in der die Postverwaltung zu einer Vermehrung der Stellen aufge¬
fordert wird, sobald das Verkehrsbedürfnis cs gestattet.

Es folgt die Beratung des Marineetats.
Der Titel Staatssekretär wird ohne Debatte bewilligt. Bei

der Abstimmung über einen Antrag Frese auf Wiederherstellung der
Forderung zur Reparatur der „Kaiserin Augusts" und der „Irene"
ergibt sich die Beschlußunfähigkeitdes Hauses.

Württembergischer Landtag.
r . Stuttgart , 13. März . (Fortsetzung des Berichts über die

Freitagssitzung.) Die Frage der Höhe des jährlichen Tilgungssatzes
von Prozent der am Anfang jedes Rechnungsjahres bestehenden
verzinslichenStaatsschuld und des zur Tilgung derselben dem kleber-
schuß aus den Staatsmitteln zu entnehmenden Betrags , der in dem
Entwurf auf ' /, festgesetzt ist, soll in der Kommission näher geprüft
werden. Auf Wunsch des VizepräsidentenDr . v. Kiene sollen in der
Kommission auch Erhebungen darüber angestellt werden, wieviel von
diesem 34 Millionen betragenden Staatsanlehen in den Händen von
Pflegschaften und Stiftungen sich befindet, und wieviel im Inland
und Ausland angelegt ist und zwar deshalb, weil eine Konventionie-
rung die Pflegschaften, welche in der Geldanlegung keine freie Ver¬
fügung, sondern vielmehr die Verpflichtung haben, nur Staatspapiere
zu kaufen, nicht unbedeutend .schädigen könnte. Finanzminister von
Zeyer  sprach seine Freude über die Anerkennung aus , daß die
Regierung mit dem Entwurf im Prinzip das Richtige getroffen habe,
nnd teilte mit, daß 10 Prozent der Schuldverschreibungen sich in
den Händen von Pflegschaften und ^ sämtlicher Staatsschulden in
denen inländischer Besitzer befinden. Das unhaltbare System der
Verlosungen, die für den Staat und die Staatsgläubiger sehr un¬
bequem seien, habe die Regierung aufgegeben, weil es auf die Dauer
unhaltbare Zustände herbeiführen würde, zumal da man mit der
Möglichkeit rechnen müsse, in den nächsten Jahren 100 Mill . und
mehr aufzunehmen. Der Verweisung des Entwurfes an die Kom¬
mission gab der Minister seine Zustimmung. Er fügte jedoch den
dringenden Wunsch bei, die Beratungen möchten beschleunigt werden,
damit das Gesetz spätestens im April fertig sei. Auf der morgigen
Tagesordnung steht die Beratung des Berichts der Finanzkommission
über die Prüfung der Staatsfinanzenverwaltung vom 1. April 1899
bis 31. März 1901.

r . Stuttgart , 14. März . Die Kammer der Abgeordneten er¬
ledigte heute in nicht ganz einstündiger Sitzung die Beratung des
Berichts der Finanzkommisstonüber die Prüfung der Staatsfinanz¬
verwaltung vom 1. April 1899—31. März 1900 und vom 1. April
1900—31. März 1901 fast ohne jede Debatte und nahm den Schluß¬
antrag der Kommission an, die Kammer möge den Nachweis der
richtigen, der Verabschiedung angemessenen Verwendung der verwillig-
ten Steuern in den Etatjahren 1899 und 1900 für erbracht erkennen
mit dem für das Etatsjahr 1900 bei Kapitel 116 Tit . 7 gemachten
Vorbehalt. Letzterer geht dahin, daß die wegen der Aufwendungen
für elektrische Kraftübertragung und di« elektrischen Bohrmaschinen
in Kochendorf gemachten Ausgaben von 100,000^ nachträglich aus
der Grundstocksverwaltung an die Restverwaltnng ersetzt werden.
Nachdem der Finanzminister v. Zeyer  sich hiermit einverstanden
erklärt hatte, wurde der diesbezügliche Kommisstonsantrag ange¬
nommen. Die nächste Sitzung findet am Montag nachmittag 3 Uhr
statt mit der Tagesordnung : Erste Beratung des Hauptfinanzetats
für 1903/04 in Verbindung mit dem Antrag der Finanztommisston
betr. den in Aussicht gestellten Nachtragsetat zur Befriedigung außer¬
ordentlicher Baubedürfnisse im Betrag von 4'/, Millionen Mark
und das Eisenbahnbaukreditgesetz.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 16. März.
Bom Tage . Gestern war ein herrlicher Tag ; da war nie¬

mand, der Lust hatte, zu Haus zu bleiben; gerne ließ man die graue
Sorge zurück, aber dre allzufrüh erwachte Natur , die sprossenden
Bäume machten einiges Bangen, daß sie nicht einem nachfolgenden
Frost zum Opfer fallen möchten. Die Sonne schien recht kräftig;
die Vögel begleiteten uns mit ihrem herrlichen Gesang, auch sab man
schon hübsche Frühlingsblümchen. Die Damen trugen Helle Toiletten.
Es machte sich jener intensive Frühlingsdurst geltend, der selbst den
Temperenzler zu einem guten Tropfen mehr wie sonst zu verführen
drohte. Auch die Rekonvaleszentenvon den GenesungsheimenWald¬
eck und Röthenbach freuten sich des herrlichen Wetters . Die wacke¬
ren Vaterlandsverteidiger sahen ganz munter drein, sie trugen ihre
Befriedigung über die staatliche Fürsorge zur Schau . Wie wir
hören, sollen für die Ausflügler künftig auch in Rohrdorf und Günd-
ringen Sommerbiergärten eingerichtet werden.

r. Hailerbach, 15. März. Hier wurde dieser Tage
ein kranker Farren geschlachtet, der von Oberamtstierarzt
Metzger  als hochgradig tuberkulös befunden und somit
als ungenießbar erklärt wurde. In der darauffolgenden
Nacht wurde das Fleisch aus der Scheune des Farren-
halters gestohlen.



—t . Pfalzgrasenweiler , 15 . März . Ein ehrenwerter
Bürger und rühriger Geschäftsmann , Rosenwirt und Metzger
Heinte ! von hier , verunglückte gestern in Durrweiler.
Sein Pferd scheute vor einem ihm entgegenkommenden Fuhr¬
werk , das Gefährt fiel um und Heintel wurde eine Strecke
weit geschleift . Die Verletzungen des Verunglückten waren
so schwere, daß er heute ohne mehr zum Bewußtsein zu ge¬
langen , gestorben ist.

Horb , 13 . März . Zur Zeit werden zwischen Horb-
Eutingen verschiedene eiserne Bahnbrücken bedeutend ver¬
stärkt und ist deshalb zur Vornahme dieser Arbeiten jeweils
ein Gleis vollständig gesperrt . Der Eisenbahnverkehr muß
daher abwechslungsweise zwischen obigen Stationen auf
einem Gleis bewerkstelligt werden.

r . Calw , 13 . März . Der durch Entleerung von
Ammoniakwasser und Teer in oer Nagold entstandene Fisch¬
schaden ist durch die von beiden Interessenten aufgestellte
Kommission in den letzten Tagen festgestellt worden . Als
Grundsatz wurde ausgestellt , es solle eine Barentschädigung
gereicht und ein Einsatz von Fischbrut in den nächsten drei
Jahren geleistet werden . Pro Klm . und Jahr wurden
100 ^ festgesetzt. Es entfallen aus die etwa 16 Klm.
lange Strecke pro Jahr 1840 dieser Betrag soll drei¬
fach gerechnet werden . Der Barbetrag mit 5500 ^ soll
zur Hälfte sofort und der Rest im Juli 1905 bezahlt
werden . Zur Einsetzung sollen 37,500 Edelfische und
25,000 Aale in einem Wert von über 7000 ^ kommen.
Der Schaden beläuft sich zusammen auf 13,245 In
der Nagold soll eine Schonzeit bis zum Jahre 1905 be¬
stimmt werden . Eine bestimmte Abmachung zwischen der
Stadt und dem Beschädigten ist noch in der Schwebe.

Stuttgart , 14 März . (Matrikularbeiträge .)
Nach der soeben als Reichstags -Druckschrift ausgegebenen
Berechnung der Matrikularbeiträge für 1903 lauten die Zah¬
len für Württemberg:  Kopfzahl der Bevölkerung:
2,169,480 . Matrikularmäßiger Anteil an den Ausgaben:
19,819,915 Mark . Dazu Anteil an dem Fehlbetrag für
1901 : 1,887,665 Sonach bar zu zahlende Matrikular¬
beiträge : 21,707,580 Im Etats für 1902 find angesetzt:
22,279,423 mithin für 1903 weniger 571,843

r . Spaichingen , 15 . März . Gestern nachmittag ist
Stadtschultheiß a . D . Anton Kupferschmied im Alter von
68 Jahren nach langem Leiden verschieden.

r . Tuttlingen , 14 . März . Zu der hier stattgefundenen
Geflügelausstellung ist noch nachzutragen , daß die goldene
Ehrenpreismedatlle vom Verlag der Südd . Tierbörse Wil¬
helm Stoll in Hohenheim , die silberne Ehrenpreismedaille
Karl Manz hier zuerkannt erhielten.

Gaildorf , 10 . März . Wie der Staatsanzeiger mitteilt,
hat Graf Gottfried von Pückler -Limpurg au sämtliche
hiesige Personen , welche Förderungen an die standesherr¬
schaftliche Vermögensverwaltung haben , durch das Ober¬
rentamt die Erklärung richten lassen , daß die hiesige Ver¬
waltung in keiner Weise von den finanziellen Auseinander¬
setzungen betroffen werde , welche in Beziehung auf den
bayerischen Besitz des Hauses schwebe.

r . Ulm , 13 . März . Die Handelskammer Ulm hielt
gestern eine Sitzung ab und befaßte sich in erster Linie mit
dem Entwurf eines Gesetzes betreffend weitere Abänderungen
des Krankenversicherungs - Gesetzes , worüber der deutsche
Handelstag die Aeußerungen der Handelskammern einver¬
langt hat . Die hiesige Kammer erklärt es als wünschens-
und empfehlenswert , daß die Unterstützungszeit bei den
Krankenkassen von 13 auf 26 Wochen ausgedehnt werde,
die Wöchnerinnen 6 Wochen lange unterstützt werden und
die Geschlechtskranken , um ihnen eine Anstaltsbehandlung
zu ermöglichen , das Krankengeld ausbezahlt erhalten . Zu¬
gleich wird verlangt , daß den Arbeitgebern in der Ver¬
waltung der Kaffe ein Spielraum eingeräumt werde . —
Eine hiesige Firma hat der Kammer den Antrag unter¬
breitet , anzustreben , daß den Prinzipalen von Detailreisen¬
den gestattet werde , den Gewerbesteuerschein für ihre Reisen¬
den zu lösen ; in dem Steuerzettel soll ein leerer Raum
vorgesehen sein, damit alle Reisenden eines Prinzipals ein¬
getragen werden und mit einem einzigen Schein reisen
können . Die Handelskammer hält den Vorschlag für un¬
durchführbar und lehnt eine Weiterverfolgung des Antrags
ab . — Die Handelskammer Göttingen macht , um die
weitere Ausbreitung der Konsumvereine zu hindern , den
Vorschlag , gesetzliche Mittel anzustreben , den Konsumvereinen
die Verteilung einer Dividende zu verbieten . Die Kammer
war einig darin , daß die Kosumvereine eine erhebliche
Schädigung der Kaufmannsgeschäfte bedeuten , war aber
über die Zweckmäßigkeit des vorgeschlagenen Mittels geteilter
Ansicht . Während von der einen Seite das Verbieten einer
Dividendenverteilung oder wenigstens eine Einschränkung
der Dividende auf einen bestimmten Satz als durchführbar
und zweckentsprechend gehalten wird , fleht die andere Seite
in der heftigen Agitation gegen die Konsumvereine ein
Mittel , um denselben noch mehr Mitglieder zuzutreiben.
Bei der Abstimmung , ob dem Antrag Göttingens beizu¬
treten sei, ergab sich Stimmengleichheit , weshalb der Gegen¬
stand auf die nächste Sitzung vertagt wurde . — Die Handels¬
kammer Graudenz will an Stelle der Gewichtsbezeichnung
„Tonne " den weitergehenden Ausdruck „Waggon " für
10,000 Kilo eingeführt sehen. Die hiesige Kammer erachtet
hiefür kein Bedürfnis vorliegend.

r . Ulm , 14 . März . Die Mäuseplage nimmt mit dem
Erwachen des Frühjahrs und da ein strenger Winter fehlte,
wieder einen so großen Umfang an , daß von amtlicher
Seite zum Einschreiten laufgefordert wird . Das König !.
Oberamt ordnet für die in Betracht kommenden Gemeinden
daS sofortige Legen von Gift , namentlich mit Strychnin
vergifteten Hafer an und gibt nähere Anleitung bezw. Vor¬
schriften hiezu.

r . Ulm , 14 . März . Vorletzte Nacht zwischen V, und

'/i3 Uhr erschlug in einem Tobsuchtsanfalle der 36 Jahre
alte Söldnersohn Johann Weikmann in Bellenberg an der
Bahnlinie Ulm — Kempten , K. Bezirksamt Jllertfsen , seinen
Stiefvater Anton Matheis und seine leibliche Mutter Thekla
Matheis . Die Mutier wurde vor der Haustüre durch
zahllose Schläge mittels eines Milchkübels auf den Kopf
getötet ; der Stiefvater ist wahrscheinlich schon vorher mit
einer Axt erschlagen worden . Beide Leichen waren in ent¬
setzlicher Weise verstümmelt . Dem Manne war der Kopf
fast ganz abgeschlagen und völlig zerschmettert ; ein Bein
und ein Arm waren entzwei und der Körper wies schreck¬
liche Beilhiebe auf . Der Frau waren sämtliche Eingeweide
herausgerissen ; außerdem war auch ihr Körper so gräßlich
verstümmelt , daß der untersuchende Medizinalrat aus Mem¬
mingen äußerte , er habe in den 40 Jahren seiner Praxis
nichts Aehnliches gesehen. Auf die Schreckenstat wurde
eine Nachbarin durch Hilferufe aufmerksam , ehe aber der
Mann derselben Hilfe holen konnte , waren die alten Leute
schon tot . Auch die Hühner find der Blutgier des Wahn¬
sinnigen , der Epileptiker ist und schon früher in einer Irren¬
anstalt untergebrqcht , aber als geheilt entlassen worden
war , zum Opfer gefallen . Er hat sie in einem Faß zu
Brei zertreten . Kuh und Pferd trugen ebenfalls Ver¬
wundungen davon . Des Morgens kam Weikmann blut¬
überströmt , doch in ruhigster Weise , selbst aus dem Hause,
das während der Nacht bewacht worden war , und ließ
sich ohne Widersetzlichkeiten abführen . Von der Schwere
seiner Tat hatte er keine Ahnung ; überhaupt schien es , als
wisse er nichts mehr davon . Gestern nachmittag war die
Gerichtskommission aus Memmingen am Tatorte und nahm
das Augenscheinsprotokoll auf . Der unglückliche Eltern¬
mörder befindet sich in Jllertissen in Hast.

Deutsches Reich.
Berlin , 13 . März . Im preußischen Abgeordnetenhause

wurde heute die zweite Beratung des Kultusetats beim
Kapitel Elementar -Unterrichtswesen fortgesetzt . Auf die
Bitte des Abgeordneten Dasbach (Ztr .) um nochmalige
gründliche Untersuchung der Trierer Schulbeschwerden er¬
klärte Ministerialdirektor Schwartzkopf , daß die paritätische
Töchterschule auf einmütigen Beschluß der Trierer städtischen
Behörden gegründet worden ist, sich zunehmenden Besuches
erfreut und daß Klagen niemals laut geworden sind. Was
die als Beschwerde vorgebrachte Empfehlung Zolascher
Romane anlangt , so handelt es sich um eine Sache , die
vor drei Jahren gespielt haben soll . (Hört ! Hört !) Der
betreffende Lehrer sei schon seit Jahren nicht mehr an der
Anstalt und habe selbst erklärt , daß er durchaus nicht daran
gedacht habe , die Lektüre Zolascher Romane zu empfehlen.
Man könne doch unmöglich verlangen , daß der Minister jetzt
noch eine Untersuchung darüber anstelle . Was die wegen
Tanzens erhobene Beschwerde betrifft , so hat der Direktor
der Schule in Begleitung seiner Frau an einem Ausflug
der Schülerinnen nach bestandenem Examen teilgenommen,
und dabei haben diese getanzt . Ich verstehe schlechterdings
nicht , wie darin etwas Anstößiges gefunden werden könne.
(Sehr richtig ! links .) Was die Petition anlangt , so unter¬
hält der Staat in ganz Rheinland und Westfalen sechs
katholische Lehrertnnenseminare und nur ein evangelisches
in Burgsteinfurt . In ganz Rheinland böte das Trierer
paritätische Seminar evangelischen Mädchen die einzige Ge¬
legenheit , sich seminaristisch auszubilden , und es sei eigen¬
tümlich , zu verlangen , daß unter diesen Umständen in
Trier ein katholisches Lehrerinnenseminar errichtet werde.
(Beifall links .)

Berlin , 13 . März . Das Militärwochenblatt meldet:
Generaloberst Hahnke wurde der Rang eines Generalfeld¬
marschalls verliehen . Der Norddeutschen Mg . Ztg . zufolge
richtete der Kaiser an denselben eine Kabinettsordre , in
welcher er ausspricht , daß er ihm die Auszeichnung als er¬
neuten Beweis der fortdauernden Anerkennung seiner reichen
Verdienste , sowie seines besonderen Wohlwollens verleihe.

Berlin , 14 . März . Wie auf Grund des vom Reichs¬
kommissar für die Weltausstellung in St . Louis 1904 von
I . I . Weber in Leipzig heraus gegebenen Mitteilungen mel¬
den , ist die Beteiligung des deutschen Buchhandels an der
Ausstellung trotz aller gegenseitigen Notizen , welche durch
die deutsche Tagespreise gegangen sind, gesichert. Es werde
in St . Louis eine Kollektivausstellung der „Buchkunst " und
eine Kollektivausstellung des wissenschaftlichen Verlags zu
sehen sein. Auf beiden Gebieten habe Deutschland eine
führende Stellung und dürften gerade in Nordamerika diese
Kollektivausstellungen nicht ohne geschäftliche Erfolge bleiben.

r . Pforzheim , 14 . März . Vor einigen Tagen wurde ein
hiesiger Fabrikant wegen betrügerischen Bankerotts verhaftet.
Nunmehr ist auch seine Frau wegen Verdachts der Mit¬
hilfe in Haft genommen worden . Eine Haussuchung ent¬
deckte im Bett derselbe wertvollen Edelsteine , die bei Seite
geschafft werden sollen . Ob und in wieweitdie Frau dabei be¬
teiligt war , ist jetzt Gegenstand der Untersuchung . Man
glaubt allgemein , daß sie ein Opfer der Manipulationen ihres
Mannes wurde.

Straßburg , 13 . März . Wie die Lothringer Bürger¬
zeitung meldet , wurde in Hagendingen ei.i Raubmord
verübt . Der Besitzer der Siegen -Lothringer Werke für
Eisenkonstruktion und Brückenbau Frölzer ging gestern abend
nach Hause . Der Weg führte ihn an der Fabrik vorbei.
Er sah im Bureau Licht und ging hinein ; hier fand er
Diebe , die sich über die Kasse hergemacht hatten . Die
Diebe schossen den Direktor sofort nieder . Hierauf bear¬
beiteten sie ihn mit Messern . Nachdem sie die Kaffe erbrochen
und beraubt hatten , entflohen sie. Sie ließen ein langes
Dolchmesser auf dem Tisch zurück. Von den Tätern hat
man keine Spur.

München , 14 . März . Von hier wird der Berl . Mgp.
gemeldet , die Stellung des Ministers des Innern Freiherrn

v. Feilitzsch gelte infolge des Prozesses gegen die Stifts¬
vorsteherin v. Heusler als stark erschüttert . Nur sei die
sofortige Erledigung des Personenwechsels schwierig.

Mainz , 13 . März . Die Polizei entdeckte in einem
noch nicht benutzten städtischen Kanal in der Neustadt ein
ganzes Einbrechermagazin.  Die jüngst verhaftete
Einbrecherbande benutzte den Kanal als Aufbewahrungsort
für die gestohlenen Gegenstände.

Leipzig , 13 . März . Den Leipziger Neuesten Nachrichten
zufolge , wird der Kaiser am 17 . März dem Könige von
Sachsen einen Gegenbesuch in Dresden abstatten.

Köln , 13 . März . Aus Brüssel ging hier folgende
Drahtnachricht ein : Giron  erklärte einem Ausfrager gegen¬
über die Meldungen , er beabsichtige , in ein Kloster einzu¬
treten , für unwahr . Wahr sei, daß Frl . Adamowitsch , die
Geliebte Leopold Wölflings , hetzend zwischen ihm und der
Prinzessin Luise gestanden sei und es zuwege gebracht habe,
daß er die Prinzessin frühzeitiger verließ , als beabsichtigt
war . Die zeitweilige Trennung , die längst beabsichtigt ge¬
wesen, sei lediglich mit Rücksicht auf die bevorstehende Nieder¬
kunft der Prinzessin geschehen, und nur dadurch sei die Aus¬
söhnung der Prinzessin mit ihrem Elternhause herbeigeführt
worden . „Sobald die Entbindung der Prinzessin vorüber
ist, werden wir beide, " so erklärte Giron nachdrücklich, „für
immer vereint und alsdann unserem ursprünglichen Plane
gemäß nach Amerika übersiedeln ."

Lcschnitz G .-S ., 14 . März . Die Lehrerin der Jdioten-
anstalt , Frl . Bartsch , wurde der Bresl . Ztg . zufolge früh
Morgens in ihrem Bette mit einem Gardinenfetzen er¬
würgt  aufgefunden . Kopf und Hals wiesen eine Anzahl
Schnittwunden auf , Hände und Füße waren gefesselt, und
zur Verdeckung des Mordes war das Zimmer in Brand
zu stecken versucht worden . Als Mörder wurde der in der
Anstalt untergebrachte 17jährige Zwangszögling Scholz
aus Freiburg in Schl , ermittelt , der wahrscheinlich in ihrem
Zimmer Nachts bei Ausübung eines Diebstahls überrascht
worden war.

-je *
*

Professor Delitzsch  wird im Laufe des April einen
dritten Vortrag über „Babel und Bibel halten.

Gerichtssaal.
Klagensurt , 13 . März . Vom hiesigen Schwurgericht

ist der Malteserordenspriester Kaplan Maschek wegen Dieb¬
stahls und versuchten Meuchelmordes zu 15 Jahren schweren
Kerkers verurteilt worden . Maschek, der 30 Jahre alt ist,
hat seinem gewesenen Vorgesetzten , dem Ordensprtester
und Administrator der Pfarre Pulst , Wenzel Strnadt , ein
Einlagebuch der böhmischen Sparkasse , auf den Betrag von
3842 Kronen lautend , entwendet . Des Verbrechens des
versuchten Meuchelmordes hat sich der Angeklagte dadurch
schuldig gemacht , daß er am 30 . November 1902 dem
Strnadt in den für ihn zum Meßopfer bestimmten Wein
Cyankali mengte . Die Anklage führt in den Gründen aus,
daß Kaplan Maschek, als der Pfarrer für die Sicherheit
seiner Ersparnisse zu fürchten begann , sich ein fingiertes
Telegramm aus Prag kommen ließ , des Inhalts , die Ein¬
lagen seien in Ordnung . Da jedoch das Telegramm ohne
Unterschrift ankam , war Pfarrer Strnadt keineswegs be¬
ruhigt . Er wollte nach Prag reisen , um sich persönlich
zu erkundigen , und um dies zu verhindern und die Ent¬
deckung des Diebstahls hintanzuhalten , habe der Kaplan
versucht , den Pfarrer zu ermorden.

Ausland.
St . Gallen , 14 . März . Bisher haben die St . Galler

Bratwürste ein auserlesenes Fabrikat der renommierten St.
Galler Charcuterien eines schweizerischen Rufes sich erfreut.
Nicht selten sind sie auch über die Landesgrenzen versandt
worden . Nun hat in wenig freundeidgenössischer Weise die
Luzerner Kantonsregierung den Genuß dieser Delikatesse
mit der Motivierung verboten , daß die St . Galler Brat¬
würste einen Mehlzusatz enthielten , der sich mit der bezüg¬
lichen luzernischen Verordnung nicht vereinbaren lasse. Und
so kommen die St . Galler Bratwürste auf den Indexe

Zu der Mordaffäre an Bord des Schiffes „Veronica " ,
mit der sich das Polizeigericht in Liverpool zur Zeit be¬
schäftigt geht dem B . L .-A. folgendes Telegramm zu:

London,  12 . März . Die auf das Zeugnis des
schwarzen Schiffskochs hin der Ermordung ihres Kapitäns
Shaw und von 6 ihrer Kameraden beschuldigten Matrosen
von der Veronica wurden dem Richter vorgeführt , der
über die Verweisung der Angeschuldigten vor das Schwur¬
gericht zu entscheiden hat . Der Vertreter der Anklagebe¬
hörde führte aus , wie die Angeschuldtgten am 7 . Dezember
1902 , während die Veronica von der Mississippimündung
nach Montevideo unterwegs war , angeblich eine Verschwö¬
rung anzettelten und am folgenden Tage zuerst den Ma¬
trosen Paddys mit einer Eisenstange erschlugen , dann den
ersten Maat namens Macleod über Bord warfen , auf den
zweiten Maat Abrahamson schaffen, den Matrosen Porssen
ebenfalls über Bord warfen nnd darauf den Kapitän an-
griffen , der sich mit dem verwundeten Abrahamson in seiner
Kajüte einschloß . Der schwarze Koch Thomas bat um
Gnade , die ihm gewährt wurde . Am Mittwoch , 10 . Dez.,
erbrachen die Meuterer , so behauptet die Anklage weiter,
die Kapitänskajüte und erschossen zuerst Abrahamson und
zwei Stunden später den Kapitän . Den Koch zwangen sie,
auf feinen Knien zu schwören , nichts verraten zu wollen,
ebenso die beiden noch übrigen Matrosen Johannsen und
Brava . Diesen dreien versuchten sie, so wird weiter be¬
hauptet , eine umständliche Geschichte einzupauken , die den
Verbleib der Ermordeten dritten gegenüber erklären sollte.

. Da Johannsen und Brava diese Geschichte nicht behalten
konnten , wurden sie erschaffen und über Bord geworfen.
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Schließlich wurde das Schiff in Brand gesteckt, und die
Mörder erreichten auf einem Boot mit dem Koch die Insel
Mueira. Dort vernichteten sie alle mitgenommenen Vor¬
räte, um den Anschein Schiffbrüchiger zu erwecken. Nach
drei' Tagen nahm sie der Dampfer Brunswick an Bord,
dessen Kapitän der Koch alles vorstehend Geschilderte er¬
zählte. Der ursprünglich Mitangeklagte Flohr hat alle
Aussagen des Kochs bestätigt. Die Anklagebehörde beruft
sich jetzt mit auf sein Zeugnis. Die Verhandlung führte
noch zu keinem Ergebnis; sie wurde bis nächsten Donners¬
tag vertagt.

Aus einem kühnen Fernritt befindet sich zur Zeit der
Leutnantv. Salzmann,  der nur von einem chinesischen
Masu begleitet, auf einem chinesischen Pony die alte chine¬
sische Karawanenstraße verfolgt, die sich von Tientsin
durch Gebirge und Wüstensand nach Kaschgar, Kokand und
Samarkand hinzieht. Leutnantv. Salzmann hat bereits
durch mehrfache kühne Reitertaten und Distanzritte sich in
Ostasien einen Namen gemacht. Bekannt ist vor allem ein
siebenwöchiger Dauerritt in der Mongolei geworden. Die
Straße, die der junge Offizier entlang zieht, mißt 5000
Kilometer in der Länge. Leutnantv. Salzmann ist ein
Sohn des Generalmajors und Kommandeurs der 14. deutschen
Feldartilleriebrigadev. Salzmann. Er ist 26 Jahre alt
und hat bis zu seiner Einreihung in das ostasiatische Ex¬
peditionskorps beim Feldartillerieregimentv. Podbielski
(1 niederfchlesisches Nr. 5 gestanden.) Dann ist er von

, 1900 bis jetzt nacheinander der leichten Munitionskolonne
des ostasiatischen Feldartillerieregiments, der halben Sani-
Mskompagnie und zuletzt der 1. fahrenden(ostasiatischen)
Batterie zugcteilt gewesen. Er hat, wie die Allg. Ztg. be¬
richtet, in China, vorzugsweise in Peking, bezw. in Tient¬
sin gestanden. Bei dem Unternehmen handelt es sich nicht
um den Austrag einer Wette, sondern der wagemutige
Reiter hat sich, wie wir in Sport und Salon lesen, sein
hohes Ziel aus rein sportlichem Interesse gesteckt.

ri- q-*
Der englische Kolonialminister Chamberlain  ist

am Samstag in London eingetroffen.

Eine in Pietermaritzburg verkündete Proklamationbe-
gnadigt alle Einwohner Natals  und » des
Zululandes, welche des Hochverrats und anderer Vergehen
angeklagt sind, soweit sie noch nicht abgeurteilt sind.

Eingesandt.
Zur Warnung und Aufklärung! Es ist begreiflich,

wenn Kranke, besonders solche, die schon längere Zeit leidend
find, allerlei versuchen und probieren, um wieder gesund zu
werden. Aber wie viele bedenkliche Heilmittel und Heil¬
methoden werden oft empfohlen! Wir erinnern nur an den

Kurpfuscherprozeß Nardenkötter, von dem die Blätter jüngst
berichteten! Besonders bedenklich sind aber namentlich auch
solche Heilmethoden, die sich mit einem religiösen Schein
umgeben, meil sie leicht arglose Menschen irre führen, die
an ihrem Glauben hängen und aufs Gebet Wert legen.
Vor einer solchen religiösen Heilmethode zu warnen, die
gegenwärtig auch bei uns in Stadt und Bezirk Einfluß zu
gewinnen sucht, ist der Zweck folgender Zeilen.

Es handelt sich um die„göttliche Heilungsmethode" des
Alexander Do wie.  Er ist von Geburt Schotte, lebte
dann einige Zeit in Australien, jetzt in Amerika. Hier
gründete er am Michigansee die Stadt Zion und die christ¬
liche katholische Kirche, gewöhnlich Zion genannt. Er be¬
gründete große industrielle Unternehmungen und kam bald
in deu Besitz eines ungeheuren Vermögens. Gegenwärtig
allerdings scheinen die Finanzen nicht mehr so günstig zu
stehen. Am 8. Oktober des letzten Jahres erließ Dowie,
der sich 1901 am Trinitatisfest für Elias III. (nach Mal.
3,1) erklärte, an die Anhänger seiner„Zionskirche" in
Amerika, Europa, Asien und Afrika folgenden Notschrei:
„Ich bitte nicht um Gaben zur Unterstützung der großen
finanziellen und kommerziellen Institutionen, sondern als
Gottes Minister und Euer Gencralkommandeur gebe ich
euch liebevoll die Anweisung, daß ihr sogleich zu unserer
Unterstützung herbeieilt und daß ihr unverzüglich hier
Geldanlagen und Geldvorschüsse bis zur Grenze eurer
Leistungsfähigkeit macht. . . . In der gewissen Ueberzeu-
gung, daß diesem Aufruf ein großer und schneller Andrang
von Gaben folgen wird. Elias III." Ein eigentümliches
Merkmal dieser Zionskirche ist die Heilung aller Leiden
durch Gebet. Dr. Dowie lehrt: Alle Krankheiten kommen
vom Teufel. Es ist die Zeit Jesu wiedergekommen: Die
Blinden sehen usw. Und zwar stellt sich Dowie auf gleiche
Linie mit Christus. Doch rühmt er sich, daß er ein Ein¬
kommen habe wie kein Pfarrer der Welt. Der Einfluß
Dowies in Amerika hat bedeutend nachgelassen. Begreiflich,
denn es stellt sich in der Nähe manches anders dar; man
sieht in manche unlautere Spekulationen und entdeckt auch
grobe Täuschungen. Auch hat D. mit seinen Gebets-
Heilungen schon viele Niederlagen erlitten. So bekam ein
Kranker in seinem Spital schwarze Blattern. Nun sollten
alle Kranken und Bewohner im Krankenhaus geimpft
werden. Elias weigerte sich,  das tun zu lassen.
Das Gesundheitsamt ließ ihn nun gewähren. Allein die
Seuche griff um sich und 3 andere Personen wurden damit
befallen. Nun wurde es dem Elias selber bedenklich und
er ließ die Insassen in seinem Spital durch die von ihm
verdammten Aerzte impfen. — Vor einigen Jahren nun kam
Dowie auch nach Zürich. Auf seine Einladung erschienen
massenhaft Kranke aller Art — sie gingen ungeheilt von
dannen mit dem Bewußtsein, in des Teufels Krallen zu
sein. Er behauptete, in Zürich nicht viel Zeichen tun zu
können um ihres Unglaubens willen. Die wenigen angeb¬

lichen Heilungen stellten sich als unwahr heraus. Doch bil¬
dete sich eine Gemeinde und am Bodensee ist jetzt von einer
Dame eine Dowie' sche Anstalt gegründet. Von hier aus
sucht man nun offenbar auch unter uns Anhänger dieser
Zionskirche zu gewinnen. Und es ist, wie gesagt, begreiflich,
wenn manche schwer Leidende solchen Stimmen, die Heilung
durchs Gebet versprechen, Gehör schenken. Allein ein rechter
Christ weiß, daß kein Mensch eine solche Heilung versprechen
kann, daß es ein Unrecht ist und eine Anmaßung, zu tun,
als ob man Gott wäre und in Gottes Rat säße. Ein
rechter Christ weiß ferner, daß das Leiden, wie uns Paulus
2. Kor. 12, 7—10 schreibt, oft eine notwendige Züchtigung
Gottes und nicht ein Werk des Teufels ist. Ein rechter
Christ weiß endlich, daß es ein Unrecht ist, aus der Gott¬
seligkeit ein Gewerbe zu machen(1. Tim. 6, 5). Dieser
Vorwurf aber muß gerade dieser Unternehmung gemacht
werden. Wenn sie vielleicht anfänglich auch manchen Unbe¬
mittelten entgegenkommt und sie unterstützt, so tut sie das
natürlich nur, um sie hintendrein zu Reklamezwecken zu be¬
nützen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 14. März. Der heutige Schweinemarktwar sehr

schwach befahren, während ziemlich viel Kaufsliebhaber zugegen
waren und wegen der schwachen Zufuhr jedoch meist mit leeren
Säcken gehen mußten. Zugeführt wurden nur 4 Stück Läufer¬
schweine, wovon 2 Stück mit 5- Erlös verkauft wurden und 8
Stück Saugschweine, wovon 6 Stück mit einem Erlös von 28—3l
Mark pro Paar abgesetzt wurden. Stärkere Zufuhr sehr erwünscht.

r. Stuttgart , 12 März . (Schlachtoiehmarkt .) Zugerrieben
wurden : 39 Ochsen, 103 Farren , 129 Kalbeln und Kühe, 378 Käl¬
ber, 641 Schweine. Unverkauft blieben: 3 Ochsen, 34 Farren , SO
Kalbeln und Kühe, — Kälber, 92 Schweine. Erlös aus kg:
Schlachtgewicht: Ochsen 69—70 4 , Farren SS - 57 4 , Kalbeln und
Kühe 58—63 4 , Kälber 78—86 4 , Schweine 56- 58

Auswärtige Todesfälle.
Adolf Gaiser,  pens . Sensenschmied, 60 I . a., Christophstal.

— Albert Mutschler,  28 I . a., Kniebis. — Karl Steeb,  Metz¬
ger, Altensteig.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(Emil
Zaiierl Nagold — Mr die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Een — um noch Aufnahme zu
finden— aufgegeben werden für das

Montagblatt längstens Montag vormittag8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag nachmittag 2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerstag vormittag8 Uhr,
Freitagblatt „ Freitag vormittag8 Uhr,
Samstagblatt „ Samstag vormittag8 Uhr.

Größere Anzeigen Tags vorher.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf von Beugholz und
Reisich und von Stockholz

im Boden
am Donnerstag, den IS. März

4m Distrikt Killberg Abt. Dreispiz:
50 Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel,

50 Stück Laub- und 600 Stück Nadel-
reis nebst 10 Losen Laubputzreis und

Wulzen Stockholz zur Selbst-Aufbereitung
durch die Käufer. Zusammenkunft nachm,
zwei Uhr auf der Straße nach Freuden¬

stadt bei der Lehmgrube.
Stadtgemeiude Nagold.

Verkauf von Beugholz
und Reisich

am Freitag, den 20. März
Ä 2ME Winterhalde Abt. Ameisenbuckel, hangemer Steig ui
Wanne:

8 Rm. buchene 200 Nm. Nadelholz-Scheiterm
Prügel, 400 Laubreis und 600 Nadelhol
Wellen nebst3 Losen Schlagraum und5 Lost
Laubputzreis zum Selbsthauen durch die Käuff
im Ameisenbuckel und Sommerhalde Han

_ Zusammenkunft nachm, zwei Uhr aus de
ober» neuen Weg hinten an der Jselshauser Waldgrenze.

Sein Lager in
Nagold.

m empfehlende Erinnerung.

Rot- und
Weißweinen

verschiedener Jahrgänge

Jukol » Mfer.

Die Liste der Eßlinger
StadtkirchenbMotterie
kann in unserem Geschäft
M -eingesehen'MI
werden, wird aber nicht
ans dem Hause gegeben,
st».

Nagold.
Geiß u . Kihfelie

kauft bei höchster Berechnung
Heinrich Harr,

Weißgerber.

(Rehfelle) empfiehlt
D . Obige.

Stadtgemeinde Nagold.

WM « ZAlihM
ca. 150 StückI. undII. Längeklaffe, kommen in nächster Woche in kleineren
Losen im Stadtwald Mittlerbergle Abt. Kapf zum Aufstreich. Näheres
wird später bekannt gemacht.

Jselshausen.

Mg - L MM -Wns.
Im Gemeindewald Dillrikt Auchberg und Winterhalde kommen am

Mittwoch den 18 . März d. I . von vormittags S. Uhr an
157 Stück Lang- und Klotzholz mit 160 Festm. zum Verkauf wor¬
unter 25 Stück Rotforchcn

wozu Liebhaber eingeladen sind.
Zusammenkunft im Ort.

Auszüge können veim Waldmeister bestellt werden.
Den 13. März 1903. Waldmeisteramt.

Gündringen.
Unterzeichneter verkauft um an¬

nehmbaren Preis einen von drei gut
erhaltenen aufgemachten

(2 Eiltlpännki- u. 1 Luhwayen)
und hat Käufer die Wahl unter
diesen drei.

Joseph Lohrer.
Oberschwandorf.

Eine 3teiligc

RmgclwiNze
neuesten Systems, 2 Jahre gebraucht,
setzt dem Verkauf aus

Georg Schechinger,
Schmiedmeister.

20 Mk.Nebenverdienst liiglich
für Jeden leicht u. anständ. Anfr. an
Jnduftriewerke in Rotzbach M. 200
Pfalz . (Rückmarke.)

Liebelsberg
Oberamts Calw.

kughall-Nerkmis.
Am Donnerstag den IS . ds . Mts . vom morgens9 Uhr an

werden aus dem hiesigen Gemeindewald Kohl¬
tannen. verkauft

180 Rm. Nadelholz, Scheiter und Brügel
und 11 Stück Baustangen

. 25 Stück Hopfenstangen
Zusammenkunft beim Rathaus.

Den 12. März 19(K. Schultheiß
Hanßelmann.

_
8 L 18 und

Jselshanse «.
Ehr. Günther , z. Linde Nagold.
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Gemeinde NnterthaLheinr.
Im Gemeindewald Mark und .Katzensteig kommen am 18 . März

ds . Js . von vormittags IO Uhr an, zum Verkauf

Säg - und Bauholz,

UM Verkauf.
Säg - und Bauholz

Abfuhr günstig . Zusammenkunft vor dem Verkauf , im Ort.
nahmen können von Waldmeister Steimle bezogen werden.

Unterthalheim , den 10 . März 1903.
Gememderat.

Varlchenskajsenverein Pfrondorf
HA . Jagold.

e. G . m. u . H.

Aktiva.
Kassenbestaud . . . .
Ausstände bei Inh . !.

Rechnung . . . .
Darlehen

520,81

Stückzinse

2118 .-
16 620 .12

928 .81
20 18 ? ^

Passiva.
Guthaben der Ausgleich¬

stelle .
Anlehen.
Geschäfts -Guthaben der

Mitglieder . . . .
Reservefonds des Vor¬

jahrs .

Davon ab Aktiva
Verlust . . .

Jahres -Umsatz : 45 642 .95
Mitgliederzahl : 47.

Pfrondorf , den 14 . März 1903.
Z. B.

Vorsteher:
Renz.

Rechner:
Bihler.

SedsLk tznle Küelier rv Dein Haus?
Sie strömen ei §ne Xratte ans

Unl! virlrev als eiv Sexensdort,
^rtt' Livüer vocll unä Lnkel tort.

K68MK - Lü6d6r
in allen ? rs !slaxsn.

<4oi « K , .. l ' alniblattsr"
-,// 3.—, 4.—. 5.50,

aubiläumsaasuatio 6.50

..Des .liinA-
iiag -s Freuull ' ^ 1.20.

Wk ! tl »r « « I»1. ..ttoili «-ist
die .>L" snä/ .eir ' 5.—.

( « . Ilnria n
Ilartlin " ^ 5.—

eto . sto.

LucL1iLiiä1uii§

Rejolillaltisses Ouxor in

Ziläsrn u . LcLrittsn

M Ostern ll . L « iikMäti «>ii.

Für die

Lirvbbvlmvr knsvublviobo
nehmen Bleichgegenstände unter Garantie entgegen
Herr Wilhelm Hettler , Nagold , Adolf Frauer , Wildberg , Fr . Moser,
Wildberg , R . Munzing Nachf . Haiterbach , I . Hamselmann , Simmersfeld , >
Gebrüder Dürr , Rohrdorf.

hrLcVlc v̂is ^ s . ^

iHauplvertrieb für Württemberg : VkonE

Nagold.

worunter sich ungefähr 100 Festmeter schönes
rottanuenes Bauholz befindet.

Am 2 « . März ds . Js . kommen im
Gennlndewald Gassen und Gcdhalten von
vormittags 1« Uhr an , insgesamt 470 Fm.

von der Kgl. Saline Sulz a. N.
anerkannt vorzügliches

Düngemittel,
auf Wiesen , Klee und Frnchtfelder,
besonders auch zum Eincggen von
großem Nutzen , empfiehlt über die
Verbranchszeit

Auf- KoLLLob Koch.
Nagold.

Bilanz pro 31.Dez. 1902.
^ -g

627 .52
18590 —

556 .89

452 .60
WttMMI

20 227 .01
20187 .74

39 .27

Nagold.
Ein kräftiger Wohlerz.Knabe

8—10 schöne
^ Mienen-

noMer:
verkauft

D . Ob.

Haiterbach.
Ein junger tüchtiger

kann sofort cintreten bei
Fr . Reichert,

Untermüller.

Mädchen,

Rohrdorf.

ÄA -WUWbm-

3 — 4jährige , sowie
wilde Reben

hat abzugeben
Gärtner Lutz.

Wringen.
Unterzeichneter verkauft ca. 6 Ctr.

reine

5MMa>.
Joh . Georg Braun,

Bauer.

Wildberg.

LlisvvrkLvt
wegen Aufgabe des Artikels in

AsmilVeiüerMei!
verschiedener Farben.

.kiiliii * .

linttPp XsvdlL.

Für Magenleidende!

in großer Auswahl,

Löffel
in Silber, Christoflcn. Alfenid,

ZimvetzrMMImm,
empfiehlt

Haiterbachcrstraße.

nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

Friedrich Lutz,
Schrcinermeister.

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Neberladnng des Magens,
durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere » erdaunng oder Verschleimung

zugezogen haben,sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , deflenvorzügliche
heilsame Wirkungen schon seit vielenJahren erprobtsind . ES ist diesd . bekannte

Aerdcwungs ' und Bluireintgungsmlttsl , der

ttubknl Uül ' ivk ' seks ^nRutLp - Usin
Dieser Kräuterwem ist uns vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet , und stärkt und belebt den ganzen Verdauungs¬
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von alle»
verdorbenen krankwachendev Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Maqenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine An¬
wendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen . Alle Symptom : wir : Kopfschmerze » , Ausstotzen , Sod¬
brennen , Blähungen , Nebeltest mit Erbrechen , d, . bei chronische«
(veralteten ) Magenleiden um so Lestiger auftreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt
«Kliiüliror und bereu unangenehme Folne », wie Beklem-
ALlltzlVkrs . Vj ' sltttg mnng,KolirschMerzen,Herzklopfen,Schlaf¬
losigkeit , sowie Blittmistaum ' gr » m Leber , Milz uno Pfortadersystem!
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind i
beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdanlichleit , verleiht dem
Berdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres , bleiches Fässchen , Blutmangel,,
er, , sind meist die Folgen schlechter Verdauung . Mangel-

s lUlllZ , yaster Blutbildung und eines krankhaften Zustandes !
der Leber , bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und GemütSverstimmuug , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . Kräuter -Wein giebt j
der geschwächten Lebenskraft einen frische» Impuls . AM - Kräurrr -Wei » i
steigert den Apve tt , beföroerr Berdauunz und Ernährung , cegr den I
Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessere die B ' ntbrrdung , be- !
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und I
neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. DankeSfchreiden beweisen d :es.
KräuLer -Svcin rst zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrnfenweiler , Altensteig , Wildderg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rotten bürg,
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Si « k « rt Vllrtvt », L-stpstg , 8S"
3 und mehr Flaschen Kräuler -Wem zu vrigtnalpreisrn nach allen Orken
Deutschlands porw - und kistefrei.

AI V « L' M' kLLdttt » MILMxvr ». HViL l! KVWLL ILlf. IZZ
Man nertaag - ausdrücklich

8Z« r»e i't VUr'rvd 'u«r»«ttt "MSN Krünte-rirvin
Mein Kräulerwein ist leur Geyelmmittet , j«ia« BestaUdieUr sind : Ma-

! lagawein 450,0 , Wsinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0 , Kder - j
! eschensatt 150,0, Kirschsaft 820,0 . Fenchel . AmS , Heleneuwurzel , amerrk.
' Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kal mwu rzrl a» 10,0.

mit und ohne
Zucker stets

(frisch bei H . <- » » 8« , Conditor.

Gesucht auf 1. Mai in die Küche
eines Gasthofes in Calw ein solides
fleißiges

Nagold.
Soeben ist erschienen:

Reichsgesetz
betr . die

nicht unter 24 Jahren , welches gut
bürgerlich kochen kann und schon in
einer Wirtschaft gedient hat.

Zu erfragen bei Frau Friedrike
Schüler in Nagold.

Schlachtvieh - u.

Meischbeschcru
mit Erläuterungen und den Aus¬

führungen des Reichs und
Württembergs.

(Taschenformat ) .
-p Preis 2,SV Mark.
Auf diese amtlich empfohlene Aus¬

gabe erbittet sich Bestellungen die

kooliduncklullA.
W . Das Buch wurde den verehrt.

Schultheißenämtern schon am Sams¬
tag zugesandt.

Beihingen.
Ein 13 Wochen zum erstenmal

trächtiges , schönes

Mutterschwein
hat zu verkaufen

Joh . Burkhardt.

KezcMz- «.
Itopier-Pcller

in allen Preislagen
empfiehlt

6 . Kaiser.

Ab ssociationen , Geschiistsverkiiuse,
ckkGHypothekenvermittlung rc. durch
Wilhelm Hirsch , Mannheim , 8 6.

„ruchtpreise:
Nagold,  14 . März 1903.

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen .
Gerste . .
Haber . .
Mühlfrucht
Bohnen .
Wicken

6 20
10 SO

8 60
8 —

7 40

Viktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 78 —SO H
2 Eier . 10 —11 H

Alten  steig , 11 . März 1903.
Neuer Dinkel . . — — 6 60
Haber .
Gerste .
Weizen .
Roggen
Welschkorn

8 — 7 65
-8 50
- 12  —

8 80 8 45
_8 50

7 50

6 09 6 -
9 25 8 50
8 10 — -
8 98 8 -
7 57 7 -

8
-

r — 6 80
9 -

8 25-

77 .

Mo
Don

u

Preu
hier 1
lohn 1

und
1.20

Württer
Monat

nach

^ 5

an di,

auf da
Ir

(Reg .-
S . 79)

Hunde
indem

1
über 3
8 ^
selben

2

Wer '

steuert
ISNS

das Ei

gleich
3

Pflichtig
Hund
dem V
sowie
Hunde
steuert
bis 15
Vorjahr
andern
falls sp
von der
(Abu »,

4.
meldunx
steuerbec
Hundcb,
die Hun
steuerbcl
teilen h

Js
ralamts
Kamera

5.

Quarta

Besitz
fern ni<
selben
14 Ta(
Quarr«
entrichte
einem s
den ist.

6.
blieben
Monate
hat der
zeige hi
Abgabe

7.
Abs. 1
wenn d
1 und

8.
oder ni>
Hund,
Aufnah
Abmeld
schliche:

9.
vom 2
Juli 1
Hundea
mit der

Si
verweist
haben !
eine Be
rüber t
vuf ihr.
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